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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 

I Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗ Poſt 
; anftalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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Herr u. Hammerſtein-Lorten. 


dlerordens mit Eichenlaub, ſowie die Ernennung allerdings 


Hannover zum Landwirthſchaftsminiſter it | ſtein⸗Loxten 


Hannover allenfalls angenehm berühren kann,] mehr eigentlich 


Staats miniſterium verliert durch ſeinen Hinzu⸗ 
tritt ein weiteres Stück altpreußiſcher Eigenart, 
und das Stöcker'ſche „Volk“, das neuerdings 
gute Witterung bekommen hat, wird die voll 
zogene Berufung des Herrn von Hammerſtein 


3 bitterer Hohn angeſichts der Ernennung des 


einen Landwirthſchaftsminiſter, der ſämmtliche 


geſchlagen, die, bei entſprechender Vergleichung 
der beiden Gebiete, etwa ebenſo radikal ſind 
wie die Eulenburgſchen Pläne zur Bekämpfung 
des Umſturzes. Nur iſt der Unterſchied, daß 
Graf Eulenburg einſtweilen hat zurücktreten 
müſſen, während Herr von Hammerſtein die 
Gelegenheit bekommt, ſeine Forderungen in 
Thaten oder, da es mit den Thaten zum Glück 
doch nicht ſo ſchnell geht, wenigſtens in Vor⸗ 
lagen umzuſetzen. Vor wenigen Tagen erſt hat 
der neue Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, der 
| fi vor Eingaben aus dem konſervativ-agrariſchen 
ger kaum noch zu laſſen weiß, eine Petition 
des deutſchen Landwirthſchaftsraths in Sachen 
der Zuckerſteuer erhalten. Unterſchrieben iſt die 
Eingabe vom Vorſitzenden Frhru. v. Hammer⸗ 
ſtein⸗Loxten. Das Schriftſtück kann als Kom: 
pendium der agrariſchen Beſchwerden gelten, 
und Herr v. Plötz hätte es nicht beſſer und nicht 
ſchlechter machen können. Von dem „kaum je ge⸗ 
kannten“ niedrigen Stande ber Getreidepreiſe, vom 
Preisdruck der Spiritusinduſtrie, der Stärkein⸗ 
diuſtrie wird geſprochen, und laut wird die auf das 
Aeußerſie geſteigerte „Hoffnungsloſigkeit“ der 
deutſchen Landwirthe bekannt. „Eine blühende 
ZBuckerinduſtrie kann man ohne Uebertreibung 
als: den letzten Nothanker der Land wirthſchaft 
bezeichnen. Gegen Amerika werden „ent 

I schiedene Abwehrmaßregeln“ verlangt, nicht 
bloß das Verbot der Einfuhr von lebendem 
Vieh ſondern auch das der Einfuhr von 
friſchem Rindfleiſch. Mit anderen Worten: Da 
das Texas fieber nur für das erſtere Verbot 
eine genügende Erklärung geben kann, ſo ſoll 


Dienſtag, den 13. November 


Inſeraten⸗Atnahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


ganz ohne jede hygieniſche Grundlage die, einem Bebürfniß nicht überall zu entſprechen 
Fleiſcheinfuhr rein im Intereſſe der Land- ſcheint. Erſt wenn feſtſteht, daß dieſe Reform zu 
Der „Reichsanz.“ meldet: Die Bewilligung] wirthſchaft unterſagt werden. Iſt dieſe Ein⸗ nächſt nur für Preußen in Angriffgerommen werben 
des Entlaſſungsgeſuchs des Miniſters v. Heyden] gabe ein Programm des neuen Zandwirth; | fol, dürften die bisher im Handelsminiſterium 
unter Verleihung des Großkreuzes des Rothen] ſchaftsminiſters, jo haben die Konfervativen | ausgearbeiteten Grundzüge der geplanten Reform 
1 tauſend Gründe für einen in den betheiligten Handelskammern zur Begut⸗ 
des Landesdirektors von Hammerſtein⸗Loxten⸗ lauten Jubel auszubrechen. Herr von Hammer- achtung zugehen, und erſt je nach dem Ausfall 
iſt berufen worden, ohne daß dieſer Gutachten würde die Ausarbeitung eines 
erfolgt. bereits Klarheit darüber beſtände, wie ſich ber | Geſetzentwurſs erfolgen. 
Die Ernennung des Herrn v. Hammerſtein⸗ noch vorhandene Stumpf des preußiſchen Staate⸗ 
Loxten zum Land wirthſchaftsminiſter iſt ein viel | miniſteriums zur entſchiedenen Betonung einer | den Agendeentwurf in der Kommiſſions⸗ 
bedeutenderes Ereigniß, als es die Berufung] agrariſchen Wirthſchaftspolitik verhalten will.] ſaſſung gegen die einzige Stimme des Lic. Plath 
des Herrn von Köller in das Miniſterium des | Es iſt gar keine Frage, daß der Kriſenzuſtand] angenommen. Die „Nationalztg.“ findet, daß 
Innern war, und das will viel jagen, Was mit der Ernennung des Herrn v. Hammerftein | die Zuſtimmung der Mittelpartei nicht blos 
bei der Berufung des Landesdirektors von noch nicht abgeſchloſſen ſein kann, daß er viel⸗unverſtändlich iſt, nein, die evangeliſche Ver: 
jetzt erſt beginnt. Und dabei] einigung ſei auf dieſe Weiſe mit ſich ſelbſt reſp. 
iſt die Unbefangenheit, mit der über die welfifche | iſt noch die Frage der Neubef zung des Juſliz,] mit früheren Kundgebungen in einen ganz heil⸗ 
j Vergangenheit dieſes Herrn hinweggeſehen wird. miniſteriums offen. 
Herr von Hammerſtein⸗Loxten, ein geborener meinen, Herr Braufewetier würde ſich als Nach 
Hannoveraner, hat 1866 ein bischen im Welfen⸗folger des Herrn v Schelling nicht ſchlechtbaues auf dem königlichen Schloß 
hum gemacht. Der damals vierzigjährige] machen, fo iſt das natürlich nur ein grimmiger | wurde am 13. Oktober, dem Tage der Fahnen⸗ 
Herr iſt freilich ſchnell genug von dieſem un, Scherz. Aber es iſt bezeichnend, daß ſolche] weihe, in Gegenwart des Kaiſers eine Urkunde 
fruchtbaren Treiben abgekommen. Das preußiſche] Späße gemacht werden können 


Deutſches Reich. 


— Prinz Heinrich wird nach der und iſt bis heute ſo weit gefördert, daß dieſe 
ſchon hellſeheriſch geahnt haben, als es von der „Poſt“ auf der Reiſe nach St. Petersburg von] Urkunde in die Krone des auf das neue Dach 
Abſicht des Fürſten Hohenlohe ſprach, das | einem großen militäriſchen Gefolge begleitet | geſetzten Kuppelaufbaues der Nord weſtecke einge 
Staats miniſterium von den „ſtramm preußiſchen“] ſein. Unter dieſem ſollen fi Herren vom | fügt werden kann. Möge das Werk weiter 
Elementen zu befreien. Aber der Zusatz, daß auch] Kaiſerlichen Hauptquartier befinden, an ber | guten Fortgang nehmen und dem Schloſſe ein 
eine Säuberung von den entſchieden konſervativen | Spitze General von Pleſſen und andere Offiziere] würdiger Schmuck werden. Dazu gebe Gott 
lementen ſtattfinden werde, lieſt ſich mie | in hohen militäriſchen Stellungen. 
— Der Juſtizminiſter v. Schelling 
Strammſten aller Agrarier. Jetzt wird auch iſt, wie die „Nat. Ztg.“ berichtet, durch den] Notiz, derzufolge der „Sang an Aegir“ 
klar, warum der Oberpräſident von Oſtpreußen, Chef des Zivilkabinets Herrn v. Lucanus im durch eine miniſterielle Verfügung in den 
Graf Udo Stolberg, das Landwirthſchaftsreſſort | Juſtizminiſterium aufgefordert worden, ſeine oberen Klaſſen der höheren Lehranſtalten zum 
nicht erhalten hat. Graf Stolberg iſt ein Entlaſſung einzureichen, als dort gerade Plenar-] Gegenſtande einer Beſprechung gemacht werden 
ebenſo wohlwollender Freund und ein ebenſo figung war. Herr v. Schelling gab den Vorfig | ſollte, iſt, wie die „Kreuzjtg.“ von „beſtunter⸗ 
entſchiedener Vertreter ihrer vernünftigen Forder⸗Jan den Unterſtaatsſekretär ab, entfernte ſich, 
ungen, wie es Herr von Heyden war und iſt.] um den Kabinetschef zu empfangen — und 
Hat die Heydenſche Richtung in das neuefte kehrte nicht in die Sitzung zurück. Es iſt nicht 
Syſtem nicht mehr gepaßt, ſo konnte die Nuance erſtaunlich, ſo bemerkt ſelbſt die „Nationalztg.“, 
Stolberg auch nicht genügen. Nur ein Hammer: daß derartige Vorgänge namentlich im Beamten ⸗ 
fein ſollte es ſein. Und fo haben wir benn | thum böſes Blut machen. 
— Die Nachricht, daß Miniſter von 
Entlaſſung eingereicht habe, 
ffſchen Telegraphenbureau“ 
unbegründetes Gerücht be⸗ 


wichtigeren Anregungen der agrariſchen Agitation] Boetticher feine 
ſeit vier Jahren zumeiſt direkt veranlaßt oder wird von dem „Wo 
doch kräftig unterſtützt hat. Als Vorſitzender als ein vollſtändig rü 
des deulſchen Landwirlhſchaftsraihe und bes zeichnet. Auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt, 
Landes ökonomiekollegiums hal Herr v. Hammer⸗ daß alle Gerüchte 
ſtein die lebhafteſte Thätigkeit gegen die Handels-] änderungen an der Spitze der Reichsämter der 
verträge entfaltet. Er hat Agrarreformen vor] Begründung entbehren. 
— Herr v. Stephan hat in einer Rede bei 
3 neuen Poſtgebäudes in 
für die e 
in den Poſtgebühren der Finanzverwaltung Zu: 
geſchoben, indem er aus führte: „Wollte ich allen 
Wünſchen, die man regelmäßig zu hören bekommt 
— Ermäßigung der 
Brieſportos vu Stadtportos, Erhöhung des 
gewöhnlichen Briefgewichts und anderes zur 
Zeit völlig Unannehmbare mehr —, entſprechen, 
ſo würde das einen Ausfall von gegen fünf⸗ 
zehn Millionen Mark jährlich zur Folge haben. 
ſo leicht wäre, wie ſich 
dieſe Herren das denken, ſo würde ein General: 
Poſtmeiſter die wundervollſte Stelle ſein; er 
brauchte nur zu allem Ja und Amen ſagen. 
inanzverwaltung, mit der 
freundſchaftlichſten Fuße ſtehe, 


der Einweihung de 
Altona die Schuld 


Wenn das Erfüllen 


77 5 4 or 
n em 
3 m "Antonio zum Taſſo: „Die wahre 
Freundſchaft beſteht im Verſagen! Doch, ich 
ſpreche mit Fauſt: 
ſchönes Gut durch ſ 


„Laß uns dieſer Stunde 
olchen Trübſinn nicht ver⸗ 
kümmern.“ Bei den Poſigebühren aber ſtocken 
auch ſolche Reformen, welche nicht zu einer 
Mindereinnahme ſondern im Gegentheil zu einer 
Mehreinnahme führen würden. . 

— : Entgegen anderen ‚Blättern verſichert 
daß noch kein Entwurf eines 


die „Köln. Zig.“, 
5 je s kammergeſetzes fertig⸗ 


neuen Handels 
geſtellt, nicht einmal a 
ob die Löſung der Aufgabe durch Reichsgeſetz 
oder Landesgeſetz erfolgen ſoll. Wahrſcheinlich 
iſt, daß die letztere Löſung beſchloſſen werden 
wird, da die Reform der Handelskammern 


1894. 
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Feruſprech Anſchluß Nr. 46. 


— Kanzler Leiſt hat ſich von einem 
Berichterſtatter der „Leipz. Neueſt. Nachr.“ 
interviewen laffen und dabei erbauliche Ges 


unter dem Einfluß des Tropenklimas die 
Zimperlichkeit ab. Ich weiß, daß ein preußiſcher 
Ojfizier, der fieberkrank war, fich in der Hänge 
matte herumtragen ließ und aus einem Re⸗ 
volver mit ſcharfen Patronen auf Eingeborene 
ſchoß. Kein Hahn krähte danach, der Herr 
wurde abberufen, nicht einmal das Disziplinar⸗ 
verfahren wurde gegen ihn eingeleitet, weil er 
thatſächlich krank war; ſo war ſein Geiſt durch 
das Klima zerrüttet. Die Einwirkung des 
Tropenklimas iſt nicht eine Phraſe, ich habe 
von Europäern die brutalſten Handlungen ver⸗ 
richten ſehen, die ich damals wie noch heute 
verabſcheue und nicht verſtand.“ In Kamerun 
gebe es eine eigentliche Proſtitution nickt; die⸗ 
ſelbe werde dadurch erſetzt, daß die Männer 
ihre Weiber an die Europäer vermiethen. 
„Den Nationaltanz, ein recht ſtumpfſinniger 
Tanz und keineswegs eine Art Kankan, wie 
manche glauben, habe ich auf ausdrücklichen 
Wunſch einiger Marineoffiziere aufführen laſſen, 
ich ſelbſt hade mich nie dafür intereſſirt.“ In 
der Kamerun benachbarten franzöſiſchen Kolonie 
paſſieren die tollſten Sachen. Da wurden bei 
hellem Tage die Negermädchen aus angeſehenen 
Familien durch Offiziere von der Straße weg⸗ 
geſchleppt und vergewaltigt. Als der Miſſionar 
an dene barauf folgenden Sonntag in der Predigt 
das rügte, verließen die Oſſigiete oſtentällo die 
Kirche, und der Miſſionar mußte abberufen 
werden. 2 
— Gegen die Wahehe hat, wie aus 
einer Meldung aus Dar⸗es⸗Salaam hervorgeht, 
von der Station Tabora aus ein erfolgreicher 
Verſtoß ſtattgefunden. Der offizielle Bericht 
darüber lautet: 
Die Kompagnie Tabora hat am 13. Oktober bei 
Konko ein ſtegreiches Gefecht gegen die Wahehe be 
ſtanden, welche vor der vordringenden Hauptkolonne 
nach Norden auszuweichen verſuchten. Deutſcherſe its 
iſt Leutnant von Bothmer gefallen, eng, 
Herrmann, Leutnant Hallierſch. Dr. Preuß, Unter 
oſſizier Richter verwundet. Am 20. Oktober iſt Leut⸗ 
nant Hallierſch in Mualele an Dyſſenterie geſtorben. 
Ob der Zug der Mannſchaften von Tabora 


— Die Generalſynode hat am Sonnabend 


Wenn peſſimiſtiſche Leute] loſen Widerſpruch gerathen. 
In die Krone des neuen Kuppe l: 


eingelaffen, worin es über den Umbau des 
weißen Saales heißt: „Die wachſenden 
Bedürfniſſe der großen Hoffeſte 
machten uns den Erweiterungsbau zur Pflicht. 
Berlin. 12. November. Begonnen wurde der Bau am 1. April 1891 


ſeinen Segen!“ 
— Die von der „Köln. Ztg.“ gebrachte 


richteter Seite“ vernimmt, durchaus unzu 
treffend. 

— Der preußiihe landwirthſchaftliche 
Zentralverein hatte in feiner bekannten Eingabe 
die Behauptung aufgeſtellt, daß den Konſumenten 
unnatürlich hohe Preiſe für Fleiſch 
abgefordert 121 Ik 12 mit ben Preiſen, 
die der Landwirt erhält, in keinerlei Verhältniß] vom Gouverneur angeordnet oder ein freiwilliger 
ſtehen. Dem tritt die „Allg. Fleiſcherztg.“ | war, iſt aus der kurzen Meldung nicht zu er⸗ 
entgegen, indem fie die polizeilich notierten] schen. Unklar iſt auch durchaus, ob das ſieg⸗ 
Marktpreiſe am Berliner Schlachtviehmarkt, am reiche Gefecht eine weittragende Bedeutung hat, 
Engrosfleiſchmarkt und am Detallfleiſchmarkt ob es gegen die ganze Streitmacht der Wahehe 
gegenüberſtellt. Zugleich weiſt das Blatt auf oder nur einen Theil derſelben erzielt iſt, und 
die ſich mehrenden Konkurſe der Fleiſcher hin,] wie groß der Verluſt auf Seiten der Feinde 
die vielfach ihren Grund darin haben, daß bie iſt. Hoffentlich bringen über dieſe Fragen bald 
Fleiſcher den Viehpreiſen nicht ſoweit mit ihren nähere Berichte Aufſchluß. 

Fleiſchpreiſen zu folgen vermochten, um die — In Berlin eingegangene zuverläſſige 
Geſchäftsunkoſten zu decken. Die Fleiſchpreiſe] Privatnachrichten laſſen der „Köln. Big.“ au: 
ſeien gerade den geſtiegenen Viehpreiſen nicht] folge keinen Zweiſel zu, daß Witboi ſich 
entſprechend gefolgt. ; dem Major Leutwein auf Gnade 
— Die von einigen Truppentheilen und Ungnade ergeben hat. Was 
während der diesjährigen Herbſtmanöver zur] Leutwein über ihn verfügt hat, iſt noch nicht 
Probe getragenen neuen Bajonettjeiten- | bekannt. Wenn Leutwein noch nicht amtlich 
gewehre ſollen, wie das „Berl. Korr.⸗Bur.“ berichtet habe, fo ſei das wohl auf die Schwierig ⸗ 
erfährt, bei der Leibkompagnie des erſten Garde“ keiten der Verbindung und den Umſtand zurück⸗ 
regiments zu Fuß wieder eingezogen worden] zuführen, daß er auf der Werft Witbois zu⸗ 
fein, Es ſcheint demnach, daß fie ſich nicht in] rückgeblieben und den Marſch nach der Küfte 
dem Maße bewährt haben, um, wie bereits vor noch nicht angetreten hat. Die letzten amttichen 
längerer Zeit als im Prinzip beſchloſſen gemeldet | Meldungen kamen durch den Marineſtabsarzt 
2 dei der ganzen deutſchen Armee zur] Sander, der noch acht Tage vor der Uebergabe 
inführung zu gelangen. Witbois in der Naukluft war. Damals bon 
— Der Berliner Polizeipräſident Freiherr ſei der Expedition den Majors Leutwein alles 
v. Richthofe n hat dem ſozialdemokratiſchen Schreibmaterial derartig ausgegangen geweſen, 
Buchhändler Adolf Hoffmann, einem geborenen] daß die letzten Berichte auf kleine viereckige 
Berliner, einen Aus weiſungsbefehl angedroht. Papierſtückchen geſchrieben werden mußten. 
In dem Schreiben, welches der Polizeipräsident ß ĩ³ĩm 
an Hoffmann gerichtet hat, heißt es: Ausland. . 
Nußland. 


Es iſt zu meiner Kenntniß gelangt, daß Sie vor 
dem Jahre 1891 in Magdeburg und Naumburg 

Zu den Leichenfeierlichkeiten für den ver⸗ 
ſtordenen Zaren wird bekichtet, daß der Trauer 


über beabſichtigte Ver⸗ 


Fernſprechgebühren, des 


wiederholt wegen öffentlicher Beleldigung und Preß⸗ 
vergehens beſtraft find. Von meiner Befugniß, welche 
mir auf Grund des Geſetzes von 1842 und auf Grund 
en Fed Heeger 10m nöb ssd ger, wi 10 Spa irtom “hielt 
von dem Aufen u Berlin auszuſchließen, J ö Charkow hielt. 
de erdbeer Falk A0 Sager Were) Wage Rane A 2 Men ee Zahl- 
unter dem Vorbehalte, daß Sie zu polizeilichem und Ueberall wurden Seelen Aran an „Di 
gerichtlichen Einfchreiten keine Veranlaſſung geben. reiche Deputationen rachten Kränze an die 

Der „Vorwärts“ erklärt, Hoffmann werde Stationen. — Noch einem Bericht des „Re⸗ 
ſich beim Oberpräſidenten reſp. beim Ober; gierungsboten“ aus Livadia iſt auf fe r 
Verwaltungsgericht beſchweren. des Zaren der Säbel befeſtigt, welchen der 


die Frage entſchieden iſt, 


ſchichtchen erzählt: „Ueberhaupt ſtreift man 


zug mit der Leiche in Sſimferopol, Pawlograd, : 


1 


A irn Dr a 


Kaiſer im Kriege trug. Von der Kaiſerin⸗ 
Wittwe ſagt der Bericht, daß ſie feſten Schrittes 
an der Spitze ihrer verwaiſten Familie bei der 
Ueberführung des Sarges in die Kirche von 
Livadia dem Sarge folgte. — In Moskau 
ſoll der Trauerzug am Sonntag eintreffen. — 
Das Eintreffen der Leiche in Petersburg er- 
wartet man zum 14. d. Mis. Die Gruft 
Alexanders III. iſt beinahe fertiggeſtellt; die⸗ 
ſelbe iſt innen mit Granit ausgelegt, der obere 
Theil mit carrariſchem Marmor bekleidet. Nur 
eine einzige Steinplatte trennt die Gruft des 
Kaiſers vom Grabe feiner Mutter. — Von 
Montag ab werden die zu den Beiſetzungs⸗ 
feierlichkeiten angekündigten aus wärtigen Fürft: 
lichkeiten, die Vertreter der fremden Souveräne 
und die Deputationen in Petersburg erwartet. 
— Der Leidchirurg des verſtorbenen Zaren, 
Hirſch, ſoll, wie am Freitag gerüchtweiſe ver⸗ 
lautete, plötzlich geſtorben ſei. Das Gerücht 
hat indeß noch keinerlei Beſtätigung erfahren. 

Nach dem nunmehr feſtgeſetzten Trauer: 
zeremoniell begann am 1. d. Mts. die tiefe 
Trauer, die ein Jahr dauert. Der Kaiſer und 
die Großfürſten tragen während dieſer Zeit 
tiefe Trauer, die Kaiſerin⸗Wittwe im erſten 
Quartal ein hochanliegendes Trauerkleid mit 
einer ſchwarzen, vier Aiſchin langen Schleppe, 
eine ſchwarze Flebbe und ſchwarzen Schleier. 
Die Schleppe und der Schleier der Großfürſtinnen 
ſind drei Arſchin lang. Im zweiten Quartal 
wird dieſelbe Kleidung, jedoch ohne Gürtel ge⸗ 
tragen; im dritten Quartal tragen die Kaiſerin 
und die Großfürſtinnen ſchwarze Kaſchmirkleider 
mit weißem Kragen, im vierten Quartal ſchwarze 
Seidenkleider, weiße Crepeſchleppen mit farbigen 
Bändern und Fächer nach Belieben. Die Hof⸗ 
chargen und Staats würdenträger erſten und 
zweiten Ranges fahren in den erſten beiden 
Quartalen in Equipagen, die mit ſchwarzem 
Tuch ausgeſchlagen ſind und die keine Wappen 
führen; in ihrem Hauſe muß während ſechs 
Monaten ein Zimmer wird ſchwarzem Tuch aus⸗ 
geſchlagen ſein. An hohen Feſttagen iſt die 
Trauer aufgehoben. a 

Italien. 

Der Miniſterpräſident Crispi iſt vollſtändig 
wiederhergeſtellt und hat ſich am Sonnabend 
wieder in das Minifterium begeben. 

Frankreich. 

Wie das „Reuter'ſche Bureau“ erfährt, 
konnte der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen 
Hanotaux beim Empfange des chineſiſchen Ge⸗ 
ſandten bezüglich des Geſuches um Intervention 
der Mächte keine entſchiedene Erklärung abgeben 
und nur das Wohlwollen Frankreichs aus- 
ſprechen; die franzöſiſche Regierung werde ſich 
mit den anderen Mächten ins Einvernehmen 
ſetzen. Man glaubt, zwiſchen verſchiedenen be⸗ 
theiligten Regierungen finde gegenwärtig ein 
Gedankenaustauſch über etwaige wünſchenswerth 
erſcheinende Maßnahmen ſtatt, um eine Ber: 
ſtändigung zwiſchen China und Japan herbei⸗ 
zuführen. 

Im Hochverrathsprozeß gegen den Haupt⸗ 
mann Dreyfuß wird nach neueren Pariſer 
Meldungen der Vertreter der Anklage die Todes ⸗ 
ſtrafe beantragen. Die Regierung ſoll ent⸗ 
ſchloſſen ſein, im Falle der Verurtheilung des 
Angeklagten die Todesſtrafe vollziehen zu laſſen, 
um ein abſchreckendes Beiſpiel aufzuſtellen. 

Großbritannien. 

Der Premierminiſter Lord Roſebery hat 
am Freitag bei dem Lordmayorsbankett in der 
Londoner Guildhall die übliche politiſche Rede 
gehalten, in der er ſich diesmal lediglich über 
Fragen der auswärtigen Politik verbreitete. 

Aſien. 

Vom Kriegsſchauplatz kommt eine nach den 
letzten Erfolgen der Japaner höchſt überraſchende 
Meldung, der wir vorläufig mit berechtigtem 
Zweifel begegnen müſſen. Wie ein Telegramm 
des „Reuter'ſchen Bureaus“ meldet, geht in 
Yokohama dae Gerücht, daß die Japaner bei 
Port Arthur eine Niederlage erlitten hätten. 
Noch am Tage zuvor war gemeldet worden, 
daß die Japaner Port Arthur bereits erobert 
hätten. Bezüglich der von China angerufenen 
Friedens intervention der Mächte iſt nicht viel 
Neues zu berichten. — Während die Japaner ſieg⸗ 
reich nach Norden vorgedrungen ſind, erwachſen 
ihnen in dem nur von wenig japaniſchen Truppen 
beſetzten Korea ernſte Schwierigkeiten. Wie 
dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus Chemulpo 
vom 5. November gemeldet wird, iſt der Vize⸗ 
präſident des Koreaniſchen Staatsraths, Kim⸗ 
haku, welcher dieſen Poſten durch japaniſchen 
Einfluß erhielt, am 30. Oktober ermordet 
worden. Die Stimmung iſt den Japanern 
äußerſt feindlich, in Folge deſſen ſind 500 
Mann japaniſcher Truppen nach Sdul zurück 
gekehrt. Auch wurden weitere japaniſche 
Truppen von Söul gelandet, um die aufſtändiſchen 
Tonghaks zu unterwerfen. 

— EEE GEEEEENEEEEHERREEEEETE EEE.) 
Prouinzielles. 


Culm, 9. November, Die hervor ragendſten Bürger 
unſerer Stadt haben einen Aufruf erlaſſen an 


alle vom Glücke begünſtigten Menſchen, den Ver⸗ 


weifelnden, die durch den Konkurs des Vorſchuß⸗ 
Nele (Verluſt von 300 000 M.) in große Noth ge⸗ 
rathen ſind, durch milde Gaben zu helfen. Möchte 
der Aufruf weit und breit Anklang finden, die Noth 
\ ift groß! Die eingehenden milden Beiträge follen bis 
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Angeklagten Wiemann. 


zur Vertheilung an die Gläubiger bei der Kreisſpar⸗ 
kaſſe zinsbar angelegt werden. In erſter Reihe ſoll 
den hilfsbedürftigen Mitgliedern des Vereins, bei 
welchen bereits die Zwangsvollſtreckung verfügt iſt, 
geholfen werden. 

Von der Culmer Kreisgrenze, 9. November. 

Um ihrem beim Militär ſtehenden Sohne eine Freude 
zu bereiten, ſchickte kürzlich die Bauersfrau K. aus M. 
an ihn ein Packet ab, ſteckte in eine Wurſt ein Zehn⸗ 
marlſtück hinein und bemerkte im Schreiben „10 Mark 
liegen bei.“ Der Sohn konnte natürlich das Geld 
nicht finden, und beim haſtigen Wurſteſſen verſchluckte 
er dos Goldſtück, welches bisher noch nicht zum Vor⸗ 
ſchein gekommen iſt. 
Schönſee, 9. November. In der heutigen Nacht 
brannten die dem Bauunternehmer Herrn Schnitzker 
gehörenden beiden Scheunen und Stall nieder. Das 
Wohnhaus konnte durch die Freiwillige Feuerwehr 
erhalten werden. Leider waren die Vertreter der 
Stadt bisher nicht zu bewegen, die Mittel zur An⸗ 
ſchaffung von Handwaſſerwagen zu bewilligen. Es 
wäre ſonſt der Wehr gelungen, die eine Scheune eben⸗ 
falls zu erhalten. Die Wehr mußte thatlos auf dem 
Brandplatze warten, bis die Waſſerwagen beſpannt er⸗ 
ſcheinen konnten. 

$ Argenau, 11. November. Im Laufe der ver: 
gangenen Woche fand der Hicfige Fleiſchbeſchauer 
Chrzonſtowski kurz hintereinder in zwei Schweinen 
große Mengen von Trichinen. Die Verkäufer der 
Schweine, beides arme Landleute mußten den Kauf⸗ 
preis zurückzahlen. Sie erleiden einen großen Verluſt, 
da ſie die Schwein nicht verſichert hatten. — Der 
hieſige Bürgermeiſter K. wurde vor einiger Zeit in 
Folge einer bei der Staatsanwaltſchaft eingereichten 
Denunziation wegen eines Vergehens in feiner Eigen⸗ 
ſchaft als Standesbeamter angeklagt und zu der 
niedrigſten Strafe von vier Wochen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Vor etwa acht Tagen wurde K. vor der 
Strafkammer in Inowrazlaw von einer gleichfalls in 
Folge einer Denunziation, erhobene Anklage wegen 
Freiheitsberaubung und Erpreſſung freigeſprochen. 
Da noch weitere Denunziationen ergangen ſind und 
durch alle dieſe Vorgänge die Geſundheit des K. 
ſchwer erſchüttert iſt, ſo hat ihm ſeine vorgeſetzte Be⸗ 
hörde einen dreimonatlichen Urlaub bewilligt. Als 
Stellvertreter hatten die Stadtverordneten den 
Diſtriktskommiſſar a. D. Weize gewählt. Dieſe Wahl 
iſt von der Königlichen Regierung beſtätigt und Herr 
Weize am Freitag von Herrn Landrath von Oertzen 
feierlich in ſein Amt eingeführt worden. Es geht 
aus obiger Darſtellung hervor, daß Argenau nicht 
nur durch die „Argenauer Spazierſtöcke, nicht nur 
durch antiſemitiſche Agitationen, ſondern neuerdings 
auch durch die Denunziationsſucht eines Theils ſeiner 
Einwohner bekannt zu werden verſpricht. 

X Strasburg, 11. November. Der mit der Ge⸗ 
ſellſchaft Helios abgeſchloſſene Vertrag enthält im 
Weſentlichen folgende Beſtimmungen: „Die Geſellſchaft 
übernimmt für den Preis von 56 400 Mk. die voll⸗ 
ſtändige Einrichtung der Beleuchtungsanlage, aus⸗ 
ſchließlich des Baues der Maſchinenräume. Die 
Leitung wird durch faſt alle Straßen, ev. auch bis 
zum Bahnhofe hergeſtellt, ſodaß allen Intereſſenten 
bequemer Anſchluß geboten iſt. Die Geſellſchaft über⸗ 
nimmt für die Einrichtung eine zweijährige Garantie; 
ferner garantirt fie dafür, daß die jährlichen Betriebs“ 
koſten 12 120 M., wovon ca 3000 M. auf Koſten des 
gleichzeitigen Schlachthausbetriebs zu ſetzen ſind, nicht 
überfteigen. Die Koſten dieſer Einrichtung, ſowie des 
Schlachthausbaues, will die Stadt durch Aufnahme 
einer Anleihe von 116 250 M. decken. 

n. Soldau, 10. November. Heute Nachmittag 
hatte Herr Ziegeleibeſitzer Kr. aus Kiſchienen das 
Unglück, von einem tollen Hunde in das Geſicht gebiſſen 
zu werden. Das wüthende Thier ſtürzte ſich ſodann 
auf den Knecht, als er im Begriff war, ſeinem Herrn 
zu Hilfe zu eilen. Nachdem die Beſtie noch zwei Stück 
Vieh gebiſſen hatte, wurde fie endlich unſchädlich 
gem Herr K. ſoll in nicht geringer Angit 


Marienwerder, 8. November. Ein mit dem 
geſtrigen Abendzuge hier angekommener Paſſagier, 
anſcheinend Ausländer, wurde ouf dem hieſigen Bahn. 
hofe ausgeſetzt und der Polizei übergeben. Er iſt 
geiſtesgeſtört, gab auf Befragen nach ſeinen Namen 
keine Antwort und beſaß auch keine Legitimations⸗ 
papiere. Bei feiner körperlichen Unterſuchung fand 
man neben mehreren kleineren Wunden an einem 
Schienenbein eine etwa zolllange bis auf den Knochen 
gehende Wunde: jedoch ließ er, in der anſcheinend 
größten Gemüthsruhe einen Zigarrenſtummel rauchend, 
ſich nicht den Schmerz merken, welchen er empfinden 
mußte Woher dieſe Verletzungen ſtamme, konnte, da 
er auf alle Fragen beharrlich ſchwieg, nicht feſtgeſtellt 
werden. In feinem Rockfutter wurde neben einer 
Menge völlig werthloſer Gegenſtände eine größere 
Anzahl Nickel⸗ und Kupfermünzen, die er ſich wahr. 
ſcheinlich erbettelt hat, größere und kleinere Glas⸗ 
ſplitter und ein Stück Pech, welch letzteres er bei 
ſeiner Durchſuchung ſchleunigſt ergriff und krampfbaft 
feſthielt, gefunden. Der Mann wurde in das flädtifche 
Krankenhaus geſchafft. 

Tuchel, 9. November. Geſtern gegen 8 ¼ Uhr 
Abends entſtand in dem Keller des Kaufmanns S. 
hierſelbſt Feuer, welches durch die Entzündung eines 
mit Petroleum gefüllten Faſſes hervorgerufen wurde 
und an welches ſich große Befürchtungen knüpften, da 
in dem fraglichen Keller eine Menge Petroleum, 
Spiritus und Benzin lagerte; nach einſtündiger Ar⸗ 
beit gelang es der freiwilligen Feuerwehr hierſelbſt 
das Feuer zu dämpfen und ſomit einem großen Brande 
vorzubeugen, der ſehr bedenkliche Folgen haben konnte, 
da in dem Geſchäfte eine bedeutende Quantität Pulver 
vorhanden war, welches anf polizeiliche Anordnung 
fofort entfernt wurde. Der entſtandene Schaden ijt 
immerhin nicht unerheblich, da bei dem Bergen der 
Sachen viel beſchädigt und geſtohlen worden iſt. 

Königsberg, 9. November. Unter der Anklage 
der Majeftätsbeleidigung erſchien in der geſtrigen 
Sitzung der Strafkammer der Beſitzer Rudolf Wiemann 
aus dem Dorfe Groß Drebnau im Kreiſe Fiſchhauſen. 
Die incriminirte Aeußerung ſoll der Beſchuldigte im 
Frühjahr des Jahres 1893 bei Gelegenheit eines 
Zwiegeſprächs mit dem Tiſchlermeiſter Grubbs über 
die Reiſen des Kaiſers gethan haben. W. war von 
zwei ihm notoriſch feindlich gefinnten Perſonen na 
etwa Jahresfriſt denunzirt worden. Der Gerichtshof 
kam nach ſtattgehabter Beweisaufnahme zu der lleber⸗ 
zeugung, daß dieſe ſich zu einer Art Komplot julommen, 
gethan hatten, um ihren Feind ins Gefängniß zu 
bringen. Es erfolgte daher die Freiſprechung des 
Der eine Denunziant wird 
ſich nächſtens ſelber wegen Majeſtätsbeleidigung zu 
verantworten haben. 

1 November. Das Dienſtmädchen des Be⸗ 
ſisers Dank in Gr. „ Giratiſchten brachte ihr neuge⸗ 
borenes Kind auf Entſetzen erregende Weiſe ums Leben. 
Sie faßte daſſelde und ſchlug damit ſo lange gegen 
ein Bettgeſtell, bis bet Tod eintrat. N 


Poſen, 8. i 
Arzthonorar berichtet die „Po. Ztg.“: Etwa vier 


gutsbeſitzerin, verw. Frau v. Ch. behandelt. 


Städtchen St. zu ſich holen. 


der Rechnung nur 


6000 M. ausgeſetzt. 
den außergewöhnlichen zählt. 


Lokales. 
Thorn, 12. November. 


Ottlotſchin if zum Amte vorſteher für 


worden. 


Viſirung eines Paſſes 4.95 Mk. zu zahlen. 


Lehrkräften unterrichtet. Von 
116 282 Lehrer und 13 750 Lehrerinnen. 
[Die nächſte 


zu richten. 
mehr berückſichtigt werden. 


— [Im Königl. Lehrer⸗Seminar! 


Herren Regierungs- und Schulräthe Pfennig 
aus Marienwerder und Pliſchke aus Danzig, 
die zweite Lehrerprüfung ſtatt, zu welcher 17 
proviſoriſch angeſtellte Lehrer erſchienen waren. 
Von ihnen beſtanden 12 die Prüfung, unter 
dieſen Herr Kling II aus Thorn. 
[Amtlicher Cholerabericht.] 
Cholera iſt feſtgeſtellt: bei Arbeiter Zander und 
bei der am 7. verſtorbenen Frau Berſuch in 
Tolkemit. 
Danzig, den 10. November 1894. 
Bureau des Staatskommiſſars. 


— Zur Geſchäftslagel ſchreibt man 
dem „Schiff“ aus Thorn unterm 5. Novbr.: 
Der Schiffsverkehr iſt gegen vergangene Woche 
unverändert geblieben, die Schiffe haben reiche 
Ladung und konnten bei dem günſtigen Waſſer⸗ 
ſtande im ganzen Stromlauf mit voller Ladung 
ſchwimmen. Noch bei Beginn der abgelaufenen 
Woche wurden neue Frachten abgeſchloſſen, da 
trat an zwei Tagen Froſtwetter ein, und nun 
entſtand eine begreifliche Panik unter den 
Schiffern. Alles beeilte ſich ſo ſchnell wie mög⸗ 
lich zu löſchen, bezw. zu laden, um noch vor 
anhaltendem Froſt das Endziel zu erreichen. 
Bald aber ſchlug das Wetter um und jetzt 
bewegt ſich die Schifffahrt wieder in regel⸗ 
mäßigen Grenzen. Sehr beſchäftigt ſind die 
Schleppdampfer, ſie ſchleppen Kähne und Traften 
ihren Beſtimmungsorten zu. Der Traften⸗ 
verkehr iſt in vergangener Woche noch ein ſehr 
reger geweſen, aus Rußland ſind viele Hölzer 
ſtromab gekommen, die eigentlich dort über⸗ 
wintern ſollten, bei dem günſtigen Winde und 
dem guten Waſſerſtande noch ſtromab abge⸗ 


Hafen oder, ſoweit ſie nach Danzig verkauft ſind, 
10965 Ort ſo ſchnell wie möglich zu erreichen 
uchen. 

— V o m Holzgeſchäft! erfahren 


hohe geweſen iſt; wegen des außergewöhnlich 
gelinden letzten Winters, welcher den Transport 
der Hölzer aus den Wäldern nach der Ver⸗ 
ladungsſtelle ſehr erſchwerte, halte man nämlich 


‚find aber trotzdem 441 000 Rundkiefern gegen 
b 480 000 im Vorjahre herangekommen. In den 
obember. Ven einem anständigen letzten Wochen find noch verſchiedene Geſchäfte 
zu Stande gekommen, trotzdem das Ge⸗ 


E \ er 


Jahre hindurch hat ein Arzt (polniſcher Nationalität) 
in dem der Provinzial - Hauptſtabt Poſen nahe ge⸗ 
legenen Städtchen St. die hochbegabte polniſche die 

ie 
alte Dame war ſehr kränklich und da ſie erklärlicher⸗ 
weiſe bei dem geringſten Unwohlſein für ihr Leben 
fürchtete, ließ ſie bei jedem ſie beängſtigenden Anlaſſe 
den Arzt aus dem dem Rittergute nahe gelegenen 
Oft brachte der Arzt 
ganze Nächte hindurch am Krankenbette auf dem Gute 
zu. Kurze Zeit vor ihrem Tode behändigte Frau von 
Ch. dem Arzte als vorläufige Abſchlagszahlung für 
ſeine ärztlichen Bemühungen den Betrag von 59 000 
Mark und bemerkte dabei, daß ihm der Reſt ſeines 
Honorars nach ihrem Tode zu Theil werden würde 
Mit Hinterlaſſung eines Vermögens vom 2 Millionen 
Mark iſt die alte Dame bald nachher verſtorben und 
der Arzt wurde nunmehr von den Erben erſucht, ſeine 
Rechnung für die geleiftete ärztliche Hülfe und Be⸗ 
mühung aufzuſtellen. Dieſe belief ſich für 1018 meiſt 
Nachtbeſuche, deren jeder mit 75 M. angeſetzt war, 
zuſammen auf rund 76 000 M Da der Arzt auf 
dies Honorar von der Erblaſſerin bereits 59000 M. 
empfangen hatte, ſo brauchten die Erben zur Tilgung 
noch 17 000. M. nachzuzahlen. 
Außerdem hatte die dankbare Patientin ihrem Arzte 
in dem von ihr errichteten Teſtamente ein Legat von 
Ein ſolches Arzthonorar von 
82 000 M. iſt ſicherlich ein hochanſtändiges, das zu 


— [Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn.] Der Gemeindevorſteher Krüger zu 
den 
Amtsbezirk Ottlotſchin von dem Herrn Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Weſtpreußen ernannt 


[Nach dem neuen ruſſiſchen 
Konſulargebührentarifel find für die 


— [Die Anzahl der Volksſchulen 
im deutſchen Reichl beträgt nach der 
neueſten Statiſtik 56 563. In denſelben werden 
7 925 688 Kinder von 120 032 vollbeſchäftigten 
letzteren ſind 


Sitzung des 
Kreisausſchuſſesl findet Sonnabend, den 
17. November d. J., Vormittags 10 Uhr, ſtatt. 

— [Bon dem Verzeichniß ſämmt⸗ 
licher Ortſchaften in den Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußenj ſoll im Jahre 
1895 eine neue Auflage veranſtaltet werden. 
Der Preis für das gebundene Exemplar bei 
Abgabe an Privatbezieher wird den Betrag 
von 3 Mark voraue ſichtlich nicht überſchreiten. 
Beſtellungen auf das Werk ſind bis 15. d. Mts. 
an das Kaiſerliche Poſtamt in Thorn ſchriftlich 
Spätere Beſtellungen können nicht 


in Graudenz fand vom 6.— 10. d. Mies, unter 
dem Vorſitz des Herrn Provinzial⸗Schulrathes 
Dr. Kretſchmer aus Danzig und im Beiſein der 


ſchwommen find, und nun entweder den Brahnau⸗ 


wir, daß die Anzahl der in dieſem Jahre her⸗ 
angekommenen Rundkiefern eine wider Erwarten 
auf eine nur ſehr geringe Zufuhr gerechnet, s 


charakteriſtiſch ſei erwähnt, daß das Flugblatt 
in Berlin gedruckt worden iſt, da ſich hier 


ſchäft das ganze Jahr hindurch ein recht 
flaues war. 

— [Die Wahl von fünf Stadtver⸗ 
ordneten! der dritten Abtheilung vollzog ſich 
heute unter großer Betheiligung der Wahlbe: F 
rechtigten. Obwohl das definitive Wahlreſultat 
erſt Nachmittags um 6 Uhr feſtgeſtellt werden 
wird, ſcheint jetzt (Rachmittags 4½ Uhr) ſchon 
ziemlich ſicher feſtzuſtehen, daß die Herren M 
Steuerinſpektor Henſel und Drechslermeiſter 
Borkowski wieder-, ſowie Herr Maurermeifter & 
Mehrlein neugewählt ſind. Unter den übrigen # 
Kandidaten wird wahrſcheinlich eine Stich wahl f 
ſtattfinden. N 

— [Der Magiſtratsſitzungsſaall 
in der erſten Etage des Rathhauſes ift nunmehr 
in ſeinem Umbau vollendet und wird demnächſt 
in Benutzung genommen werden. Der Saal 
macht trotz feiner Einfachheit einen äußerſt vor“ h 
nehmen und gediegenen Eindruck; die Wände 
ſind in einem dunkeln Roth gehalten und ſind 
hier die Bildniſſe dreier preußifcher Könige, 
ſowie ferner die Büſte unſeres jetzigen Kaiſers, 
welche zwiſchen den Bildern ſeiner beiden 
Vorgänger Platz gefunden hat, untergebracht; 
zwiſchen den drei nach dem Rathhaus hofe ber 
legenen Fenſtern befinden ſich zwei Pfeilerſpiegel 
und an der gegenüberliegenden Wandſeite eine 
hohe alterthümliche Uhr. Von der Mitte der 
Decke, welche reich mit Holzwerk verziert if 
und ſich dem ganzen Saal würdig anſchließt, 
hängt ein ſechsarmiger Kronleuchter herab; 
trotzdem dieſer Leuchter aber im Verhältniß zu 
dem geräumigen Saale etwas klein erſcheint, 
dürfte das von hier aus von ſechs Glühlicht⸗ F 
brennern geſpendete Licht zur Beleuchtung des # 
Raumes vollkommen ausreichen. Der Fußboden 
it mit Parkett belegt: dieſe Arbeit iſt k 
ebenſo wie der größte Theil der übrigen Arbeiten 
von der Firma Schultz Erben ausgeführt, während # 
die Zeihnungen und Entwürfe von Herrn Stadt⸗ 
baurath Schmidt herrühren. F 
Zu dem Bulß⸗Konzert] am 
nächſten Mittwoch ſind, wie es ja auch nicht U 
anders zu erwarten war, die Eintritte karten # 
nahezu vergriffen, und machen wir daher alle & 
Muſikfreunde, die ſich den bevorſtehenden her⸗ # 
vorragenden Kunſtgenuß nicht entgehen laſſen . 
wollen und ſich noch mit keiner Eintrittskarte 
verſehen haben, hierdurch befonders darauf 
aufmerkſam. . 

— [Im Schützenhaustheater] wurde 
geſtern Abend die Geſange poſſe „König Krauſe“ M 
vor einem recht gut beſuchten Haufe und unter M. 
großem Beifall aufgeführt. Von den Mitwirken? 
den wird uns faſt durchgängig nur Lobendes 
berichtet. — Auf die heutige Wiederholung des 
Sardou'ſchen Luſtſpiels „Madame Sans Gene“ 
machen wir alle Theaterfreunde empfehlend aufs 
merkſam. Morgen wird der Schwank „Niobe 74 
der bisher überall unter großem Beifall gegeben 
wurde, aufgeführt. 4 
Der Männergefangverein 
„Lied ertafel“] veranſtaltete am Sonn⸗ 
abend Abend in den oberen Räumen des Artus⸗ 
hofes ſein erſtes Wintervergnügen. Das Konzert⸗ 
programm des Abends unterſchied ſich von denen 
der früheren Konzerte dadurch, daß ein größeres 
Werk nicht zum Vortrage gelangte, dagegen 
wurde eine Reihe kleiner Kompoſitionen ge⸗ 
ſungen, welche den lebhafteſten Beifall der Zu⸗ 
hörer fanden. Die Inſtrumentalmuſik führte 
die Kapelle des 61. Infanterieregiments durch N 
und war für den Konzerttheil derſelben gleich- A 
falls ein recht hübſches Programm aufgeſtellt.“ 
Schon um 10 Uhr war das Konzert zu Ende 
und begann der Tanz, welchem trotz des recht 
mäßigen Beſuchs eifrig gehuldigt wurde. 

2 er Thorner Beamten verein] 
hält am nächſten Sonntag im Schützenhauſe 
ſein erſtes Wintervergnügen ab. 1 

— [Die Thorner Straßenbahn! 
bat ſeit geſtern den Betrieb auf der Strecke 
von der Altſtadt bis zum Stadtbahnhof wieder auf- M 
genommen und iſt damit vielfach geäußerten 
Wünſchen in dankenswerther Weiſe entgegenge⸗ A 
kommen. Daß die Bewohner der Bromberger 
Vorſtadt auch fernerhin noch auf die Benutzung 
der Pferdebahn verzichten müſſen, iſt zwar recht 
bedauerlich, doch hören wir, daß im Laufe 
dieſer Woche bereits durch Beſchleunigung der 
Kanaliſationsarbeiten ein Theil der entgegen? 
ſtehenden Hinderniſſe befeitigt und damit auch 
die Einrichtung des regulären Verkehrs wieder 
ermöglicht werden wird. 0 

— lUeberfall.] Geſtern Nachmittag fiel R 
der Schuhmacher Watzlaw Kitowski in der 
Neuſtadt einen Arbeiter an und verſetzte ihm, 
anſcheinend ohne jede Veranlaſſung, einen Stich 
in den Rücken; K. wurde zur Haft gebracht. | 

— [Wegen Diebſtahl] wurde der I 
Arbeiter Franz Wutkowski verhaftet, der geſtern 
früh dem Korbmachermeiſter Herrn Siedmant 
5 Wetdenkörbe geſtohlen hatte; die Körbe ſind 
noch nicht aufgefunden worden. 5 

— [Bu den Stadtverordneten 
wahlen! wurde geſtern von antiſemitiſcher 
Seite ein Flugblatt vertheilt, in welchem in 
der ſattſam bekannten gehäſſigen Weiſe unter 
allerhand Beſchimpfungen über die bisherigen 
Stadtvertreter hergezogen wird. Als beſonders 


Br 


einlich Niemand bereit fand, feinen 
unter dieſes ſchamloſe Pamphlet zu 


[Polizeiliches] Verhaftet find 
Plonen. 

[Von der Weichſel.] 
and 1,04 Meter über Null. 


unaufmerkſam, wenn ſie, wie es ſcheint, dem 
Unterricht nicht mehr recht folgen wollen, d. i. 
in Wirklichkeit nicht mehr recht folgen können. 
Die Kinder ſtehen meiſt nach 20 Minuten am 
Ende ihrer Leiſtungsfähigkeit, blutarme und 
bleichſüchtige noch früher, und wir Lehrer 
pauken luſtig weiter auf ſie ein, ohne zu be⸗ 
denken, welche eigene Kraft und welche koſtbare 
Zeit wir damit verſchwenden. Von dieſen Be⸗ 
obachtungen und Erwägungen ausgehend, habe 
ich ſchon wiederholt den Verſuch angeſtellt, 
meine Schüler in halbſtündigen, jüngere in 
noch kürzeren Lektionen zu unterrichten, und 
dabei die merkwürdige Erfahrung gemacht, daß 
der Lehrwerth von ſechs halbſtündigen Rechen⸗ 
lektionen demjenigen von vier ganzſtündigen 
mindeſtens gleichkommt, wenn er ſie nicht gar 
überſteigt. Um meinen Beobachtungen und 
Verſuchen eine gewiſſe wiſſenſchaftliche Grund» 
lage zu verleihen, habe ich über den Werth 
halbſtündiger Lektionen mit dem rühmlichſt ber 
kannten Phyſiologen Prof. Dr. W. Preyer an 
der Univerfität zu Berlin verhandelt. Er 
ſchrieb mir unterm 25. Februar 1893: „Der 
Gegenſtand iſt von fundamentaler Wichtigkeit, 
wie ich ſchon oft in Rede und Schrift betonte. 
In England ſind bereits Experimente über die 
Zeit angeſtellt worden, während welcher 
Kinder ihre Aufmerkſamkeit angeſpannt dem⸗ 
ſelben Gegenſtande zuwenden können, ohne 
ſtark zu ermüden. Es kommt dabei in 
erſter Linie das Alter in Betracht. Nach 
meinen Erfahrungen iſt für jedes Schulalter 
die Zeit von 45 Minuten viel zu lang. Man 
könnte, mit 15 Minuten anfangend, mit zu⸗ 
nehmendem Alter die Unterrichtszeit auf 20, 25 
und 30 Minuten ausdehnen. Jeder Lehrer kann 
ſich von der mehr oder weniger raſchen Abnahme 
der geiſtigen Kraft ſeiner Schüler überzeugen, 
wenn er ſich beim Korrigieren von Extemporalien, 
Aufſätzen und Diktaten fragt: „Wo werden 
die meiſten Fehler gemacht, in der erſten oder 
in der zweiten Hälfte der ſchriſtlichen Arbeiten?“ 
Nach meinen vielfach angeſtellten Verſuchen 
finden ſich 75 bis 80 Prozent aller Fehler in 
der zweiten Hälfte, während der Schüler ohne 
Zweifel in beiden Hälften die gleiche Mühe und 
Sorgſelt aufwenden wollte. Bei Durchſicht 
meiner Diktathefte ſagte Profeſſor Preyer: 
„Hier haben Sie den beſten Beweis, alle rothen 
Striche finden ſich gegen das Ende der Arbeit.“ 


| Kleine Chronik. 


Gasexploſion. In dem zum Offizierskaſino⸗ 
Saal der Gardejäger⸗Kaſerne in Potsdam führenden 
Korridor fand Donnerſtag Abend eine heftige Gas · 
exploſion ſtatt Leutnant Vogel von Falckenſtein erlitt 
ſchwere Brandwunden. Gleichzeitig 


„ Meininger Loose 


Heutiger 


0 * die geiftige Ermüdung unſerer 
2 Schulkinder 


h. Zimmermann, ſtädtiſcher Lehrer in 
furt a. M., überaus intereſſante Beob⸗ 
een angeſtellt. Den weſentlichen Inhalt 
Aus laſſungen, die lebhaftes Intereſſe und 
fugeregte Diskuſſion hervorrufen werden, 
wir hier folgen: „Wie lange können 
verſchiedener Altersſtufen einem und 
en Gegenſtande mit ungetheilter Auf⸗ 
Finfeit folgen?“ Seit undenklichen Zeiten 
Miren unſere Stundenpläne, ſchon vom 
Schuljahre an, Unterrichtslektion mit 
Ade derart, daß an drei oder vier Vor⸗ 
kunden auch drei bezw. vier Unterrichts⸗ 
in ſtattfinden, und zwar iſt dies bei 
Utersſtufen der Schuljugend der Fall. 
er ſieben Jahre alte Vorſchüler einer 
lektion, oder der einige Jahre ältere 
Mer den Schwierigkeiten ſeiner lateiniſchen 
natik obliegt, der Quintaner oder Pri⸗ 
dich in die poetiſchen Schönheiten ſeiner 
Alaſſiker vertieft, — einerlei, allen giebt 
locke erſt nach einer Stunde, reſp. dreißig 
en, das erlöſende Zeichen zur Ausſpann⸗ 
Les waren alle Schüler jeder Altersſtufe 
eine Stunde lang geiſtig thätig, und 
tite ſchwer zu beweiſen fein, welcher von 
keien — eine normale Begabung voraus⸗ 
| — fi am meiflen anzuſtrengen hatte, 
erſchüler, der Quintaner oder Primaner. 
dar berubt dieſes Zuſammenfallen von 
unde und Unterrichtslektion nur auf einem 
Men alten Brauch, den wir ererbt haben, 
ber entſchieden einem philoſophiſchen 
um des Kindes widerſtreitet. Jeder 
Ade Laie ſieht ein, daß ſich ein Schüler 
fer Klaſſen eine, auch zwei Stunden in 
Lektüre verſenken kann, daß aber ein 
ͤchen von Sieben oder acht Jahren mit 
ig Minuten ununterbrochener Unterrichts⸗ 
Mehr als genug hat. Wie fühlen wir uns 
Erwachſene, meiſt nach einer Stunde, 
Ves einem guten Redner gelingt, uns für 
Zeit zu packen, und wir, „ganz Ohr“, 
M Vortrage ſechzig Minuten lang gelauſcht 
1? Wir find erſchöpft; wie viel mehr muß dies 
Merer Jugend der Fall ſein! Und doch tadeln wir 
Rinder ſchon nach 15 Minuten und nennen fie 


Sen N 

bermorgen Zishung 
> Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 
Zur Anfertigung 


bon 


explodirte im 


3 — — 
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geſuchskarten 
1 (Visites) 


EEE Ä 
weiß, buntfarbig gemuſtert 
„Elfenbeinkarton mit und ohne ſchrägem 
hr Goldſchnitt, 

big Eistarton, Blumenhochprägung 
90 in naturellen Farben, 
0, 100 Stück (letztere in elegant. Kaſſetten), 
g moderne Schriften, 
gauberſter Druck, ſchnelle Lieferung, 
empfiehlt ſich die 
Buchdruckerei 


Iorner Ditdentiche Zeitung, | 


"ückenstrasse 34, parterr 


2 y® 
Lieben Sie 
un schönen, weissen, Ezarten Teint, 80 
‘hen Sie sich täglich mit: 


n g 

K Bergmann’s Lilienmilch-Seife 
Bergmann & Co. in Oresden-Radebeul. 

Schutzmarke: Zwei Bergmänner.) 

„es Mittel gegen Sommersprossen, sowie 

Hautunreinigkeiten. a Stück 50 Pf. bei: 

olf Leetz und Anders & Co- 


asangunterricht, 
A Stunde 3 Mi., ½ Stunde 1,50. Mt, 
ei Margot Brandt, 
N Brückenſtraßße 16. 


‚3,75, 4 bis 15 Mk 


7 15 Hanskleider, Baustoffe elt. 


F n e 
20 bis 75 Pf. 


| Damen: 


4 bis 20 Mk. 


Flanelle Hemdentuche, 
40 Pf bis 2 Mt. | 16, 18 bis 40 Pf. 


Ste pp decken, Tricottaillen, 

2,40 bis 7 Mk. 2 bis 5 Mk. 
Wollhemden, Hosen] P Blouien, | 
1,10 bis 4,50 Mk. 


Dowlas 
18 bis 40 Br. | 


Schürzen, 


u 
Blouſen, Bett-Inlett, Bezüge, | 
ı tis 3,50 Mk. | alles gut. Qualitäten. 


— — — 


* 
* 
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M 


Hrfunden und sanitätsbehördlich geprüft 


Phil. Elkan Nachf. 


Empfehle mein neu ſortirtes Lager in 


ah det ie 


Jos. Rapeport, 


Hamburg, Ellerrthorsbrücke 11. Louis, Grunwald, Ahrmacher, Tho 


FR e 


a I Mark 


Mark, (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind zu beziehen von der Verwaltung der Lotterie 


U Gottfeldt, Thorn, Seglerſtraße. W Blahlisenet. | 


Mannfacturwaaren-, Tuch-, Mode-, Leinen - und Wäſche-Geſchäft. 
Anzüge nach Maaß. | Fertige Herren md Knaben- Anzigt, 
Paletots, Reiſemäntel, Jaquetts bis zu den eleganteſten. 


und Machen dat, | ‚Mäntel, Pellerinen it. 


ieee 
Gardinen 
18 Pf. bis 1,50 Mk. 


Bettvorleger, Tücher, 
10 Pf. bis 10 Mk. 


| 50 Pf. bis 1.50 ME. 


—: .. ̃ ̃ . ̃ Ü ,. «.... 
| Wanren nenefer Sendung bekannt hilligſt. 


Pu u 5 u BE ES © 5 
In allen Ländern bestens eingeführt. 


Taſchen⸗Uhren, Regulateuren, Wanduhren, Wecker, 
i ER fouft und zahlt die höchſte: i 
Uhrketten, Brillen, Pineenez, Thermometer ꝛc. i e ee e 
Werrkſtatt für Reparaturen, bei ſoliden Preiſen. a — — —ᷣ— 


unteren Stockwerk der Gaſometer, wodurch 2 Soldaten 

ea verletzt wurden. Der Materialſchaden iſt be⸗ 
eutend. 

—5ði—— 


Holztransport auf der Weichſel 
am 10. November. 

O. Münſterberg, H. Peters durch Zaremski 
2 Traften, für Münſterberg 162 Kiefern⸗Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 800 Tannen⸗Balken und Mauer- 
latten, 1130 Eichen ⸗Plangons, für H. Peters 148 
Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 1840 Eichen⸗ 
einfache Schwellen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 12. November. 


Fonds: ſchwach. n 19.11.94 
Ruſſiſche Banknoten 223,15 222,10 
Warſchau 8 Tage 219,90] 219,75 
Preuß. 3% Conſolss 2. 94,200 94,20 
Preuß. 3½% Conſols 103,70 103,80 
Preuß. 4% Conſolss . 108,800 105,90 
Polniſche Pfandbriefe tl . 68,15 68,40 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | 66,00 

Weſtpr. Pfandbr. 31/ 0 neul. 1 100,500 100,60 

Diskonto-Comm.⸗Ant elle . . 200,25 203,00 

Oeſterr. Banknoten 163,35 163,70 

Weizen: Novbr. 130,00 129,25 

Mai 137,25 137,25 
Loco in New- Vorl 58% 59 ¼ 
Roggen: loco 113,00 112,00 
Nobbr. 113,00 112,25 
Dezbr 113,50 113,00 
ai 118,00] 148,00 
Rüböl: Nobbr 43,50 43,30 
Mai 44.40 44,30 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,50 51,50 
do. mit 70 M. do. 31,90 31,80 
Novbr. 7oer 36,20 36,20 
Mai 70er 3780] 37,80 
Wechſel⸗Diskont 3%, Lombarb-Zinsfuß für deutſche 
Staatz-Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 12. November. 
v. Portatius u Grothe 
Loco cont. 50er 51,75 Bf., 51,56 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 32,25 „ 31,75 —.— 
Novbr. . % 
— u 


Neueſte Nachrichten. 

Budapeſt, 11. November. In Miskolcz 
iſt das Auftreten der aſiatiſchen Cholera lonſtatirt 
worden. 

Warſchau, 10. November. Der Rücktritt 
Gurkos wird zweifellos erfolgen. Letzterer reiſt 
anfangs Dezember nach Südfrankreich. 

Petersburg, 11. November. Wie aus 
zuverläſſiger Quelle mitgetheilt wird, ſoll die 
Umſturzpartei wieder neuerdings ſehr rührig 
ſein. Die Vertheilung von Proklamationen fol 
für den Beiſetzungstag geplant werden, doch 
trifft die Polizei ſchon umfaſſende Maßregeln, 
um alle Unordnungen zu verhindern. 


sind noch in allen Lotteriegeschäften 
und in den durch Plakate kenntlichen 
Verkaufsstellen zu haben, 


grau 
grau . 150 200 „ „ 3! „ 


erbsgelb 145 17 „ „ 2½ „ 
erbsgelb 150 4 20 „ „ 3½ „ 


Tuehhandlung gegr. 


— 


2 


Leinwand ear 
I rn Orte . 


| Röcke, 
1,60 bis 4Mk 


— — — 


bisher gebräuchlichen 
A. Hil 


—— —— — 


| x Prina englische 


Anthraciikohle 


beſtes und reinlichſtes Brennmaterial 
für alle Arten von Dauerbrandöfen 


Mit. 1.90 pr. Ctr. ab hieſigem Lager. 


L. B. Dietrich & Sohn. 145. Wine 
Schlachtpferde Fach rana 


en, Vacheſir. 2. Wohnungen 


5 0 0 ü Gewinne, I. Werthe v. 


für die Kinderheilstätte zu Salzungen In Meiningen. 


& > Garanlirt reinwollene, fehlerfreie 


Br Pierdedecken 


mit schöner blau u. roth gestreifter Bordüre, 
145 170 om gr., 2½ Pid. schwer M. 4. , 


das Stück, versende gegen Casse und Porto 
oder gegen Nachnahme, 
Bei Abnahme von 3 St. 50 Pf. Portovergts · 


Carl Mallon, Thorn, 
1839. 


Gummischuhe 


irt 
Schuhmachermſtr., 


für Herren! 


- Für 60 Pfg. in Marken franco Zuſendung 
abe (in geſchloſſ. Convert): Darftellung, Ber 
. ſchreibung und Gebrauchsanweiſung einer 


gesetzlich geschützten Erfindung, 


Chronische Harnröhrenleiden 


Ausfluß) ſicherer beſeitigt, wie alle andern 
eee Methoden. 


Imann’s Verlag, 


Berlin, Schleswiger Ufer 13. 
———— — 


Brennholz l. U. I. 


Weltartikel! a 
an verlange ausdrücklich SARG's 
ſowie trockenes Kleinholz empfiehlt 
Kruczkowski, Schankhaus III. 


Anerkannt bestes, unentbehrliches Zahnputzmittel. 
1887 (Attest Wien, 3. Juli). 
Sehr praktisch auf Reisen.—Aromatisch erfrischend. Per Stück 60 Pf. 
Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. 
Zu haben in Thorn in der Mentz’schen Apotheke; Raths- 
0 Apotheke; Neust. Apotheke; Anders & Co.; Hugo Claass; 


welche 


in Mocker Nr. 4. 
Block, Fort I 


Reval, 10. November. Infolge des 
hefligen Sturmes ſind mehrere Schiffs unfälle 
zu verzeichnen. Bei Dagenort erhielt der 
deutſche Dampfer „Occident“ ein Leck und 
ſtrandete. Ebenſo ſind mehrere andere Barken, 
eine franzöſiſche und eine engliſche, geſtrandet. 
Die mit Salz beladene finniſche Bark „Alexander“ 
iſt geſunken; die Mannſchaft iſt ertrunken. 
Sämmtliche Rettungsdampfer der ruſſiſch⸗balti⸗ 
ſchen Rettungsgeſellſchaft haben in Thätigkeit 
geſetzt werden müſſen. 

Odeſſa, 11. November. Im Gouvernement 
Jekaterinoslaw wurden vor einiger Zeit 125 
jüdiſche Familien ausgewieſen. Ein Gnaden⸗ 
geſuch, welches die von der Ausweiſung Be⸗ 
troffenen an den Zar Alexander nach Livadia 
richteten, blieb unbeantwortet. Erſt vor drei 
Tagen, als die Ausgewieſenen bereits An⸗ 
ſtalten zur Abreiſe trafen, traf vom Zar 
Nikolaus der Befehl ein, welcher die Ausweiſung 
aufhebt. 

Fiume, 11. November. Das Dorf 
Grahovo befindet ſich in großer Gefahr. Der 
Erdboden zeigt nämlich ungeheuere Sprünge 
und Riſſe, welche ſich fortgeſetzt erweitern. Die 
Regierung hat eine Kommiſſion dahin entſendet, 
welche ſich eingehend mit der Unterſuchung der 
Urſachen dieſer Naturerſcheinung beſchäftigen fol. 

London, 10. November. Die „Times“ 
melden aus Shanghai, daß die chineſiſche 
Garniſon von Newchwang größtentheils deſertirt 
iſt, und daß die Deſerteure ihre Beutezüge in 
die Umgebung fortſetzen. Die Einwohner 
fürchten die Chineſen mehr als die Japaner 
und wünſchen, daß die Inpaner möglichſt bald 
Newchwang einnehmen. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung“. 
Berlin, den 12. November. 


Wien. Bei einer geſtern Nachmittag abge⸗ 
haltenen Verſammlung kam es zwiſchen Sozia⸗ 
liſten und chriſtlich Sozialen zu einer Schlägerei, 
in der mehrere Perſonen verwundet wurden. 
Erſt einem ſtarken Militäraufgebot gelang es, 
die Ruhe wieder herzuſtellen. 

Rom. Der Papſt richtete an den Zaren 
Nikolaus ein Schreiben, worin er Fürſprache 
für die bei Gelegenheit der Kozer Greuelthaten 
Verurtheilten einlegt. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
. EHER UL TEE FERIEN RETTET 


Cheviot u. Buxkin für einen ganzen Anzug zu Mk. 5 75 
Kammgarn u. Melton für einen ganz Anzug zu Mk. 9.75 
je 3,30 mf. d. Anzug berechn. veri.direct an Jedermann 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M., Fabrik- Depot,. 
Muſter umgeh. franco. Nichtpaſſend. w. zurückgenomm. | 
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50, 000 Mk: 


Haupt- 
treffer 


Corſelts!! 


5 
in den neneften Fagons, 
zu den billigſten Preiſen 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Herren-Unterkleider 


in Wolle, Baumwolle,Macco 
und System Prof. Dr. Jaeger, und 
zweiseit. Normal-Tricot-Unterkleider 
nach Pettenkofer, 
Kragen, Manschetten, Serviteurs, 
Öravatten — Regenschirme 
— Schlafröcke — 
Reisemäntel — Gummimäntel, 
Ki und Schlafdecken 


” „ 9 
* „ 3.7 
r „ 9.7 


una 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, 


Thorn, Altstädtischer Markt 23. 


Pferdedecken, 


in verſchiedenen Größen, offerirt billigſt 
A. Böhm, Brückenstrasse. 
Die beiten 

Filzschuhe! 
Knabenstiefel! 
Ballschuhe! 
Russ. Gummischuhe! 


Clafſt, 


verkauft zu billigſten Preiſen 


J. Witkowski, 
25. Breiteſtraße 25. 


se Aussteuern 2 
in Möbel und Polstermaaten: 


liefert zu Fabrikpreiſen frachtfre 


underlich, Stolp1. 


Muſter⸗Album franen zur A 


Reitstiefel! 


Pomm. 


2 ˙ Pl 
en m. ſich vertr. w. a. Fr. Heb. Meilicke 
II. Damen Berlin W. Wilhelmstr. 22a. Sprechz. 2-6 


n 


1 


| 


Bettfedern und Daunen. 


III 


Seesen 


—Ausserge wöhnlich preiswerth!! 


Gardinen, in allen nur denkbaren Muſtern und Qualitäten, Meter II. Plüſch⸗Teppiche, 


Seer 


in den verſchiedenſten Größen und Farbenſtellungen. 


| 
\ 
2 


. Breitestr. 14. 


N 


Ordentſiche Sisung | 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 
Mittwoch, den 14. Novbr. 1894, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 
1. Betr, die 4 Ordnungsentwürfe für 
Luſt barkeitsſteuex, Baukonſensgebühren, 
Straßenreinigungskoſten und Bierſteuer. | 


Wie allgemein bekannt, wird der von mir bisher 
innegehabte Laden anderweitig vermiethet. Da am 
hieſigen Platze ein geeignetes Geſchäftslokal nicht zu 
haben iſt, bin ich gezwungen, Thorn zu verlaſſen. 
Um mein Lager möglichſt ſchnell zu räumen, 
eröffne ich 5 
wegen Aufgabe meines Geſchüfts 

einen reellen 


Ausverkauf 


zu unübertroffen billigen Preiſen. 


$ = 
Am 15. Dezember 
beginne ich mit dem Verauktioniren des Reſtbeſtandes. 
Vorläufig verkaufe ich: 
Strickwolle 16, Prima Zollpfd. 1,90 Mk.] ReinleineneHerrenkragen, Dtzd. 2,75 Mk. 
dito. 18 „ 2,40 „ Kinder- und Damen Manſchetten, 
50, 75, 90 Pf. Paar 25, 30 Pf. 
Herren⸗Manſchetten 30,35, 40.50, 60 „ 
Herren⸗Chemiſettes und Serviteurs, 
garantirt dreifach 40 „ 
Knaben -Chemiſettes u. Servileurs 35 „ 
Herren⸗Chemiſettes mit Kragen 45 „ 
Herren⸗ und Knabenträger 
0,40, 0,45, 0,50, 0,75, 1,00 Mk. 
Wollene Regenſchirme 
1.50, 1,75, 2.00, 2,50 „ 
I Gloria⸗ und ſeidene Regenſchirme 
1,75, 2,00, 2,50, 3,00, 6,00 
Herren: und Knaben⸗Cravatten noch 
erheblich billiger als bisher. 
Rein wollene geftr, Unterröcke 1,75 Mk. 
Geſtr. Kinder Anzüge von 50 Pf. an. 
Damen. Jupons 2,00, 2,50, 3,00 Mk. 
Woll. Taillentücher 2,00, 2.50, 3,00 „ 
Rein leinene Handtücher, Tiſchdecken, 
A garautirt fehlerfrei ſpott⸗ 
illig. 


Ferner einen groß. Poſt. Gardinen, 
Läuferſtoffe, Bettvorleger, Tricottaillen, 
Blouſen, Hemdentuche, Dowlas, Kinder⸗ 
kleidchen, Jäckchen, Röckchen, Haus⸗ u. 
Wirthſchaftsſchürzen, Herren⸗, Damen- 


2. Betr. die Abfuhr der menſchlichen Aus 
wurf-Stoffe aus dem ſtädtiſchen Schlacht: 


haufe. i 5 
3. Betr. die Gewährung eines Gehalts- 
vorſchuſſes. = 
4. Betr. die Wahl des Ingenieur Zechlin 
zum Betriebs Ingenieur für die 
Kanaliſations⸗ und Waſſerwerke. 
Thorn, den 10. November 1894. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
(gez.) Boethkeg 
Bekanntmachung. 


Alle Lieferanten und Handwerker, welche 


Damencamiſols 
Damen⸗Normalhemden 


za 1,00, 1,35, 2,00, 2,50 Mk. 
Damenbeinkleider f a 
1,00, 1.25, 1,50, 2,00 „ 


Herren⸗Normalhemden 
0,90, 1,10, 1,50, 2,00, 2,50, 3,00 
Serrentenen 0,75, 0,90, 1,00 
errenbeinkleider 0,50, 0,90, 


Bekanntmachung. 

Das Bureau des hieſigen Amts⸗ 
anwalts befindet ſich vom 12. November 
dieſ. Jahres ab in dem Geſchäftsgebäude 
des Königl. Landgerichts hierſelbſt, Parterre, 
Zimmer Nr. 14. 

Thorn, den 10. November 1894. 

Der Königk. Erſte Staatsanwalt. 


Zur Wahl 
der Stadtberordneten 


werden die Wähler I. Abtheilung auf 
Dienſtag, 13. d., 8 Uhr Abends 
im Artushof, Hinterzimmer (Parterre), 


ergebenſt eingeladen. 
i J. A.: Dauben. 


Veſianntmachung. 


Auf Wunſch des reiſenden Publikums 


125, 1.50, 2,00, 2.50, 3,00 
Reinwollene Kinderſtrümpfe 
40, 50, 60, 70 Pf. 
dto. Damenſtrümpfe u. Socken 
0,60, 0,75, 0,80, 1.00 Mk. 
Wollene Kinder⸗Capotten 
| 0,50, 0,75, 1,00 , 
Plüſch⸗Capotten 198 5 
Wollene Damen-Gapotten m. Seide 
1,00, 1,50 „ 
Chenille⸗Capotten 2,00 „ 
Damen⸗Muffen 1,25, 1,50, 
2,00, 3.00, 3,75, 4,00 bis 10,00 „ 
Kinder ⸗Muffen und Garnituren 
reer, 50. 
Geſtr. woll. Handſchuhe 25, 30, 35, 40 Pf. 
Tricothandſchuhe 40, 45, 50, 60, 75 „ 
Herren und Damen ⸗Waſchleder⸗ 


in Handſchuhe, Paar 1,00 ME. u. Kinder ⸗Leibwä inder · 
haben wir bis auf Weiteres einen Herren⸗ und Damen⸗-Glace⸗ Atlaſſe, Saunen ute Boise ng 
unregelmäßigen. Betrieb von der Handſchuhe, Paar 1,50 „ Taſchentücher. 


Herren⸗ und Damen ⸗Glacs⸗ 
Handſchuhe mit Futter, Paar 2,00 „ 


Herren⸗Filz⸗ Hüte, ſchwarz u. coul,, ſteif u. weich, jed. Hut 1,90 Mk. 
Herren⸗, Damen⸗ und Kinder Gummi : Boots laut den im 
Schaufenſter bezeichneten Preiſen. 


Der 0, Louis Feldmann, Beist. 30. 


Altſtadt zum Stadtbahn hof, welcher 
die Verbindung zu und von den 
Zügen herſtellen ſoll, freiwillig und 
ohne polizeiliche Aufforderung auf 
genommen. Alle übrigen Strecken 
ruhen vorläuſig. 


A anne ſucht per 1. Dezbr. 
a 


Eiſenbahn-Direktions-Bezirk 
romberg. 

Die i. Bezirke d. unterz. Betriebsamtes 
angeſammelt. 875000 kg. alten Schienen 
pp. ſoll. am 11. Dezember 1894 Vorm. 10½ 
Uhr i. unſ. Geſchäftsgeb. St. Martinftr. 40 
öͤfftl. verk. werden. Beding. nebſt Verk.⸗ 
Nachw. lieg. l. d. Geſch.⸗Zimm. d. Betr. 
Amtes und d. Bauinſpeck. z. Gneſen u. 
Inowrazlaw aus. Dieſelb. könn. auch geg. 
poſtfr. Einſend. v. 50 Pf. v. uns bezog. 
werden. Angebote find m. d. Aufſchrift: 
„Angebot auf Ankauf v. Altmaterial“ bis 
3. ob. Term. poſtfr. u. verſieg. an uns eins 
zuſendenn | 


volle Penſion in einfach bürgerlichem 
us. Off. unt. Penſion“ an d. Exp. erb. 


ai | lige Schneidergeſellen 
f i 


Int 10 5 und lobnende Beſchäftigung 
M. Michalowitz & Sohn, 


RER Briefen W. Pr. 


Lehrmädehen 33 
können ſofort eintreten bei 
J. Hirsch, 


Mittwoch, den 14. d. Mts., 
3 3 Uhr 
werde ich in meinem Bureau im Auftrage 


12 Aktien der Rieſenburger 
Zuckerfabril a 


Hut⸗ und 


folk Schitkeeitrape 4 ber belebend ans: Kgl. Eiſenbahn-Wetrielsamt Voſen D L el, 

eee „ Bieten —— 3 kriftige Laudammen 
ir und Hausgeräth e de empflehnt A. Grubinska, 13. 

eee Ni nuch 3 Nerkenkuts⸗ |RgrkeStenenm nenn 


erhalten gute Stellen bei großem Lohn 
durch Mieths⸗Comptoir ; 


ahn elen 
HA OC. K 
5 atarzynska, Neuſtädt. Markt 13. 


＋ 4 TB arzt, h parz 
Loewenson, find van Gremboczun Nr..66 zu vergeben. 


e Gustav Pehl 1. — 4 7 
“" Breitestrasse 24, Il. Jg ggg seo ele este Mädchen für den Vornitlag 
Sprechstunden: 9—1. 2—6 Uhr. 1 Thorn, E. G. m. u. H. verl 


augt Gerechteſtr. 30, part. 


3. a) Ballade G- moll 


Herren · Artikel Bazar. 


g — von 35 Pig. an, f „ e Germania-Teppiche, in guter Qualität und ſchönen Muſtern, von 4 Mk. an. 
rm Abgepaßte Gardinen, weiß und creme, in entzückenden Muſtern, ſehr billig. 4 Bettvorleger, in Plüſch, von 1,50 Mk. an. 
= Abgepaßte elegante Stores, in creme und weiß, von 2,50 Mk. an. 5 Portiéren⸗Stoffe, in den verſchiedenſten Qualitäten und Muſtern, Meter 
— Einzelne Feuſter Gardinen wie Gardinen⸗Reſte für die Hälfte von 40 Pig. an. 
* des Preiſes. ; - 0 Abgepaßte elegante Portiéren, in reizenden Deſſins, beſonders billig. 
2 Lambrequins, creme und weiß, in prachtvollen Deſſins, von 75 Pfg. an. Bettdecken, weiß und farbia, in allergrößter Auswahl, von 2 Mk. an. 
Tiſchdecken, in allergrößter Auswahl, zu beſonders billigen Preiſen. $ Eine Partie Frühſtücks⸗Decken, jo lange der Vorrath reicht, A 1,25 Mk. 
; he Läuferſtoffe, in den verſchiedenſten Breiten, Meter von 40 Pfg. an. 1 Eine Partie Paradehandtücher, prachtvolle Zeichnungen, von 75 Pf. an. 
1 n .. * 
S Wäſche⸗Fabrik, handlung, 


S. David, inen, 


Breitestr. 14. 
Größte Auswahl in wollenen Unterkleidern für Damen, Herren und Kinder. 


AKN 


Aebernahme completter Ausſtattungen. 


N 


Mittwoch, den 14. November 1894, Abends 8 Uhr 
im grossen Saale des Artushofe 
CONCERT 


Paul Bulss, 


2 Königl. Kammersänger, 
unter Mitwirkung des Clavier- Virtuosen Herrn Fritz Masbach: 
Concertflügel: N 


Programm: 


. Fantasiebilder a, d. 
Faschingschwank a, Wien 
1) Allegro; 2) Intermezzo; 
8 Basale 

. a) Die Lauer ) 
b) Der gefangene Admiral) 


* 


C. Löwe. 
Chopin. 
b) Feuerzauber aus der 
„Walküre“ 
4. a) Der Wegweiser 
b) Der Lindenbaum 
c) Erlkönig 


Wagner-Brassin. 


Schubert. 


Rob. Schumann. 


S2 


Julius Büthner. 


5. a) Die Löwenbraut 
b) Schöne Wiege meiner 


Leiden Schuß vi 
c) Sonntags am Rhein A 
d) Widmung 


Polonaise E-dur 
. 2) Sang an Aegir. 
b) Ständchen 
c) Niemand hats gesehen . 
Kätbchen, Käthe, Ka- 
tharine 


In 


d 
ji 


Karten zu numm. Plätzen & 3 Mk., zu Stehplätzen a 2 Mk. und 


Schüler 1 Mk. in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Die 


Pac k kammer 


für Golonialwaaren, 

Inh.: Josef Burkat, 
empfiehlt: 

Dampf ⸗Caffee'8, täglich friſch 


— 82 f G 
geröſtet, von 1,30 Mk. p. Pfd. an. 8 
= Mandeln, p. Pfd. 80 Pf. 2 
Pflaumen, beſte bosn., 2 
S p. Pfd. 15, 18 u. 22 „ I® 
5 He. Nag e p. Pfd. 15 „ 
Pa. Kartoffelmehl, , „ 13, 
bei 5 Pfd. a 12 „ 
eſch. Victoria⸗Erbſen, 
8645 v. Ad. 18. 


Perlgraupe, Gerſtengrütze, 
von 12 Pf. p. Pfd. an. 
Cocusnußbutter, p. Pfd. 60 Pf. 
Pa. Magdeb. Sauerkohl, 
p. Pfd. I 
Holländ. Cacao, leicht löslich, 
ausgew., 1 1,80 Mk. 
and. a, 
Holländ Cacao 5. Pfd. 2,20 
van Houtens Cacao, 
p. Pfd. 2,80 „ 
Nuſſ. u. Chin. Thees, neueſte 


—— 


ſtets großes Lager, die Kiste von 2 


ur 7 e u0q 18 zs fsdiqiasg uf 219008 


8 Ernte, don 1,80 Mk. p. Pfd. an, 
8 ſowie j 
8 ſämmtl. Colonialwaaren, 


obigen billigen Preiſen entſprechend. 


Josef Burkat, 


Altſtädt. Markt Nr. 16. 


20 000 Flaſchen 
5 reiner Südweine (Porto, Ma⸗ 
eira, Malaga, Sherry ꝛc.) Beſte Früh⸗ 
ſtücks⸗ u. Krankenweine, welche mir von 
erſten Spaniſchen u. Portug. Firmen zum 
Verkauf überwieſen ſind, verſende zu nur 


M. 1,30 die Flaſche (à ¼ Ltr.) incl. 
Glas u. Kiſte ab hier. 12 Fl. ‚fco 
M. 17.—, 24 Fl. fco. M. 32.—. Probe 


kiſten & 2 Fl. M. 3,75, 4 Fl. M. 6,50 
fco., alles gegen Nachnahme. Reeller Werth 


der Weine 3—4 M. p. F l. 
Richard Kox, Jalsburg a. Rhein. 
Scharnauer Meiereibutter. 
Verkaufſtelle bei 
A. Rutklewiez, 
Schuhmacher ft. 27, 


ſſochfeine Tafelbutter 


empfiehlt Haase, 2 x teftr. 11. 
= Malz bier 


in Flaſche —— 


bei V. Tadrowski. 
Tg. m. Aim. f. Kab. U. Brſchg d. W. Nferdeſt. 


rechts. u. Rem. v. 1. Dez. z. v. Gerſtenſtr. 13. Lotterie. 
„Thorner Oftdenlſche Zeitung, Verleger: M. Schirmer 


heater in 
(Schützenhaus), 
Direction Fr. Berthol 


Dienſtag, den 13. Noven 0 
Senſations⸗Novität I. Nang“ 9 


Niobe. 


Neuefter Schwank in 3 Akten von GR 
un Paulton 


| Nächſte Voritellung:/ f 
Montag, den 19. d. Mi b 


Flotte Weibet]: 


Die Dive | 


Thorner aan 


f 
Sonntag, den 18. November 
Abends 7 Uhr: 


1. Winter-Vergnüge 


im Schützenhause. 
Der Vorſtaud. 


Beffource. 


Donnerſtag, den 15. November d⸗ 
Abends 8 Uhr: 


ME” Ballotage. 


Schon Uebermorgen Ziehung! | 

nu 8 5 ark‘ 
Meininger Loose 
Haupttrefler 


ve 90000 Mill 


und andere ‚hohe Mauptgewinne 
insgesammt 5000 en 
Lage ih I1Loose für 
Loose a Mark zetzesz t 
(Porto u. Liste 20 Pig. extra) 
versendet F. A. Schrader» 
Hannover, Gr, Packhofstr. 2%... 2 
St.v.Kobiel®" 
, „Breitesstr. E. 


Hierzu eine Beilage 
zwei Ziehungsliſten der U 


In Thorn zu haben bei 
‚ Cigarrenhandlun 


